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Familiäres. 


Die im Preußiſchen Statiſtiſchen Bureau her⸗ 
ausgegebene „Stat. Korr.“ veröffentlicht inter» 
efante Ziffern aus der letzten Volkszählung, die 
auf die wirtſchaſtlichen Verhältniſſe intereſſante 
Rückſchlüſſe zulaſſen. 
Nach der letzten Volkszählung im preußiſchen 
Staate waren 6 157 788 männliche und 6 099 815 
weibliche Perſonen unter 15 Jahre alt, ſämtlich 
ledigen Standes. Unter den älteren Perſonen be⸗ 
fanden ſich außerdem 4 348 999 männliche und 
3 946 785 weibliche Ledige. 
Demgegenüber wurden bei der letzten Volks⸗ 
jahlung 5 975 135 verheiratete, 469 841 vers 
witwete und 19 662 geſchiedene Männer neben 
5 978 842 verheirateten, 1 438 134 verwitweten 
und 37 508 geſchiedenen Frauen ermittelt. 
Ueber die Verheirateten, Verwitweten und Ge⸗ 
ſchiedenen beiderlei Geſchlechts unter 20 Jahren 
brachten wir erſt neulich einiges bei. Es gibt 
bier ſchon 1 721 verheiratete, 45 verwitwete und 
ſelbſt 16 geſchiedene Männer neben 29 764 
verheirateten, 531 verwitweten und 26 geſchiedenen 
Frauen. 
Vergleicht man die Anzahl der Ledigen, Ver⸗ 
beiraleten und Verwitweten nach den Volks⸗ 
zählungen von 1885 und 1900 mit einander, ſo 
erglebt ſich, daß die Familie als ſolch in unſerem 
Staatsleben unzweifelhaft an Bedeutung gewonnen 
bat. Abgeſehen von wenigen Ausnahmen, hat in 
ſämtlichen Altersklaſſen die Zahl der Verheirgteten 
aud Verwitweten zugenommen. Dabei iſt es nun 
bemerkenswert, daß die Heiratsluſt des 
männlichen Geſchlechtes nur im Alter von 20 bis 
40 Jahren und des weiblichen nur im Alter von 
15 bis 30 Jahren, und zwar nicht unerheblich 
dewachſen iſt, daß dagegen in anderen Altersgruppen 
die Abneigung, eine Familie zu begründen, 
in der Zunahme begriffen iſt. 
Ohne Zweifel iſt es bemerkenswert und von 
hoher Bedeutung, daß während in Hohenzollern 
nur 17,60, in Berlin 25,31, in Rheinland 26,36 
und in Hannover 27,01 pBt. der 20, bis 30⸗ 
jährigen Männer verheiratet find, in Pommern 
32,55, in Poſen 33,13, in Schleſien 33,76 und 
in Sachſen ſogar 36,35 pCt dieſer Altersgruppe 
ſich bereits im Stande der Ehe befinden! In 
Sachſen wird von den Männern früh geheiratet, 
während bekanntermaßen das Heiratsalter der 
Frauen fonft überall weſentlich niedriger iſt, als das 
ber Männer. 
Auch der Anteil der verheirateten Frauen an 
den 20, bis 30 jährigen wechſelt auffallend von 
Provinz zu Provinz Weſtfalen, Sachſen und 
Schleswig⸗Holſtein weiſen die höchſten Zahlen auf 
mit 51,83 bezw 51,50 und 50,41 pCt. In 
dieſen Provinzen heiraten alſo die Frauen verhält⸗ 

Aßmäßig früh. In Mänſter fanden ſich am 1. 
Dezember 1900 bezw. am 1. Dezember 1885 


Manneswert. 
Roman von Marie Stahl. 
18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

8 Siebentes Kapitel. 

Am folgenden Nachmittag kam Graf Stauffen 
und holte Traute und Armin zu einem Spazler⸗ 
bang ins Roſental ab. 

Hulde lehnte ab, weil der Brief an Egon ge⸗ 
ſchrleben werden mußte und fie hatte außerdem 

itzren Verlobten allerlei feierliche Versprechen 
mei ſich Graf Stauffen möglichſt fern zu 
alten. 

„Das wäre ein Schwiegerſohn, was meinſt 
Du ?* ſagte Herr Velten heiter ſcherzend zu ſeiner 
Frau, als beide am Fenſter ſtehend den Fort⸗ 
gehenden nachſahen. 5 

„Aber, Teophil, wie kannſt Du fo etwas 
Bu: Ein Graf Stauffen — reichsunmlttelbar 
und —, 

Auch, da hat es ſchon ganz andere Heiraten 
begeben! Es iſt wohl noch nie vorgekommen, 
daß ein Fürft eine Tänzerin oder dergleichen ge⸗ 
betratet hat? Da iſt Traute doch noch was ganz 
Anderes und wahrhaftig! Das Mädchen wird alle 
Tage ſchöner, es kann noch mal fein Gluck machen. 

Haft ja geſehen wle auch der Lehmigke gleich 
Binter ihr her war.“ 

j „Der Unverſchämte!“ murmelte Frau Velten, 
der der helle Mutterſtol, durch ihres Mannes 
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unter den 20- bis 30jährigeſt nur 23,42 bezw. 
16,77 v. H. verheiratete Männer und 43,03 
bezw. 32,73 verheiratete Frauen. In Arnsberg 
betrug der entſprechende Anteil 32,65 bezw. 28,54 
und 58,15 bezw. 54,10. 

Die Gegenſätze ſind ſehr auffallend, beruhen 
aber ſicher nicht auf Zufälligkeiten. Die Erklärung 
für dieſe Erſcheinung muß ſich indeſſen auf eine 
genaue Berückſichtigung der beſonderen provinziellen 
Verhältniſſe ſtützen; denn in anderen, jedoch in 
wirtſchaftlicher Beziehung ähnlichen Landesteilen 
entwickeln ſich die beſprochenen Verſchiedenseiten 
zum Teil ſogar in ganz entgegengeſetzem Sinne. 

Die für den Staat feſtgeſtellte Tatſache, daß 
während der Jabre 1885 —1900 unter den 20⸗ 
bis 30jährigen die Zahl der Ledigen ab⸗ und die 
der Verheirateten zugenonmmen hat, findet man 
ebenſo in den gewerblichen Regierungsbezirken 
Oppeln, Düſſeldorf und Arnsberg ſowie auffallen⸗ 
derweiſe auch in Münſter wieder. Dagegen zeigt 
ſich dieſe Erſcheinung in den Bezirken Königs: 
berg unr Gumbinnen nur bei dem weib⸗ 
lichen, nicht aber bei dem welblichen Geſchlechte. 

Schließlich bringen wir noch die Vertellung 


der Bevölkerung nach Alter und Familienſtand 
in den Städten und auf dem Lande zur Dar⸗ 
ſtellung. Nach den Ergebniſſen der letzten Volks⸗ 
zählung für Preußen ſtanden 
St Mr 0 Sanbgemelnb n 
f 6 8 Sta einde 
im Alter von Aberbaupt berhaupt 
Perſonen Per ſonen 
über 0-15 Jahren . 4 705 469 7 552 134 
. 1 20 1479 060 1771 690 
„ 20—60 „ 7 652 560 8 69 
„ 60 U „ 650 896 1 028 290 
„ 70 Jahren 356 168 573 495 
unbekannten Alters 3 693 3 048 


Bezeichnet man die Altersklaſſen von 20 — 60 
Jahren als vollproduktive, diejenigen von 15 bis 
20 und 60 — 70 als beſchranktproduktive und die⸗ 
nigen von 0—15 und über 70 Jahre als uns 
produktive, ſo ergiebt die vorſtehende Ueberſicht die 
hochbedeutſame Tatſache, daß das platte Land mit 
den unproduktiven Bevölkerungsſchichten viel 
Härter, dagegen mit den vollproduktiven ſeh r 
viel wenigr ſtark beſetzt iſt, als die Städte. 
Die Perſonenzahl der beſchränkt⸗produktiven Jahr⸗ 
gange iſt in Stadt und Land nahezu gleich; nur 
überwiegen auf dem Lande die älteren und in den 
Städten die jüngeren Altersklaſſen. 

Auch dieſe Ziffern zeigen wieder einmal, wie 
gegenſtandslos das Gerede der Agrarler iſt, daß 


die Kraft der Nation überwiegend auf dem 


flachen Lande zu ſuchen ſel. Im Gegenteil! 
Die Städte haben in jeder Beziehung das 
Uebergewicht: in der Produktivität, in der größten 
geiſtigen Regſamkeſt, in der Steuerkraft in allem, 
was den Wohlſtand, den Fortſchritt, die Kultur 
eines Volkes bedingt. 


13— EEE DEREN EEEERSGCETEE 
Worte in beglückende Träume gewiegt, aus den 
Augen leuchtete, wie ſie dem jungen Paar nachſah, 
bis es um die Straßenecke verſchwand. 

Ein bischen ſpät, es dunkelte bereits, kamen 
Traute und Armin heim. 

Armin ſagte: „Wir ſind um die halbe Welt 
gelaufen, es war ſchließlich dreckig da draußen 
und ich habe einen Mordshunger“, aber Traute 
ſchwärmte vom Wald und von dem herrlichen 
Spaziergang. Ihre Wangen glühten und ein 
Leuchten ſtand in ihren Augen. 

ganzen Abend war ſie damit beſchäftigt, 
helmgebrachte Kräuter und Blätter, zu anmutigen 
ruppen geordnet, in ein Album zu kleben und 
dieſelben mit finnigen Unterſchriften zu verſehen, 
zum Belſpiel: „Der Eichwald brauſet, die Wolken 
stehen, oder: es war am moofigen Steine“, 
mit einem langen Gedankenſtrich, und: „Der 
Wind verweht die Blätter, der Wind verweht 
das Wort“, mit einem noch längeren Gedanken: 


rich. 
! Ain folgenden Vormittag machte Traute Lillian 
Severn einen Beſuch. Sie fand das junge 
Madchen allein, in einem düſteren Zimmer mit 
ſchäbiger Einrichtung. Lilllan lag in einem großen 
Fauteull, beide Füße gegen einen Kachelofen ge⸗ 
ſtemmt, fo daß dieſelben eine horizontale Linie mit 
ihrem Oberkörper bildeten, in einen engliſchen 
Roman vertieft. a 

Site trug einen ſehr bequemen Schlaf rock und 


8 696 906 ſich die vom n Zuſte 
2 3805 teien gegen jede Aenderung. 


Parlamentariſches. 

Die Einteilung der Reichstags 
wahlkreiſe ift in Norddeutſchland ſeit 1867, in 
Süddeutſchland ſeit 1871 nicht geändert worden. 
Als die Wahlkreiſe entſtanden, hatte Deutſchland 
39 Millionen Einwohner, heute find 57. Auf 
100 000 Einwohner ſoll ein Abgeordneter kommen. 
Wir müßten alſo heute nicht 397, ſondern 570 
Abgeordnete haben. Stellen wir den kleinſten und 
den größten deutſchen Wahlkreis einander gegen⸗ 
über: Schaumburg⸗Lippe hat etwa 43 000 Eins 
wohner, Berlin VI ctwa 650 000 Einwohner. 
Ein Staatsbürger in Berlin VI hat nur 785 
ſoviel politiſches Recht, als ein ſolcher in Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. Die Kreife Herzogtum Lauenburg 
mit etwa 55 000 Einwohnern und Teltow⸗Char⸗ 
lottenburg mit 600 000 Einwohnern, die beide 
zu demſelben preußiſchen Staate gehören, wählen 
je einen Abgeordneten. In etwa 100 Wahl⸗ 
kreiſen iſt die Zahl der Abgeordneten zu gering 
im Vergleich zu der Einwohnerzahl. Die Stadt 
Berlin wählt jetzt 6 Abgeordnete, während es 19 
ſein ſollen. Hamburg wählt 3 und ſollte 7 haben. 
Bochum⸗Gelſenkirchen wählt 1 Abgeordneten, ſollte 
5 haben. München wählt 2 und ſollte 5 haben. 
In dieſer Weiſe geht es fort. Die dünnbevöl⸗ 
kerten Gegenden Deutſchlands ſtellen dagegen weit 
mehr Abgeordnete, als ihnen bei einer gerechten 
Einteilung der Wahlkreiſe zukommen würden. 
Da Deutſchland bald 30 Millionen Einwohner 
hat, iſt es eine Pflicht der Gerechtigkeit, eine 
Neueinteilung der Wahlkrelſe, die auf 40 Millionen 
berechnet waren, vorzunehmen. Natürlich wehren 

die vom 47 begünſtigten Par⸗ 
Aber wenn auch 
an eine Neueintellung der Kreiſe ſobald noch nicht 
zu denken iſt, ſo muß doch mindeſtens immer 
wieder daran erinnert werden, daß die heutige 
Reichstagsmehrheit nur künſtlich hergeſtellt iſt und 
nicht die Mehrheit des Volkes repräſentlert. 
Neuerdings hat ſich übrigens auch der Zentrums⸗ 
abgeordnete Dr. Spahn in einer Vertrauens⸗ 
männerverſammlung für eine Aenderung der Wahl⸗ 
kreis⸗Geſetzgebung ausgeſprochen. 

„Zweifelsohne werde die Regierung, wenn 
ein ihr genehmer Zolltarif nicht zuſtande komme, 
die Handelsverträge nicht Fündigen, ſondern 
für jede Legislaturperlode verlängern. Ob in 
der nächſten Periode eine neues Zollgeſetz zu⸗ 
ſtande komme, hänge dann weſentlich von dem 
Ausfall ber Wahlen ab. Jedenfalls müfje man 
aber damit rechnen, daß mehr Sozialdemokraten 
— bis zu 70 Köpfen — in der Reichstag 
einzieben werden. ... Jetzt find uns die länd⸗ 
lichen Kreiſe noch ſicher, kommt es aber zu 
einer Aenderung der Wahlkreis ⸗Geſetzgebung 
— und der können wir ſchon aus Achtung vor 
der Verfaſſung uns auf die Dauer nicht ent⸗ 
ziehen — dann wird die Kopfzahl der Bevölke⸗ 
rung eine ſtärkere Berückſichtigung finden zum 
Nachteil für die Landwirtſchaft!“ 

———— — 
hatte ihr ſchönes blondes Haar gewaſchen. Das⸗ 
ſelbe hing zum Trocknen aufgelöſt um ihre Schul⸗ 
tern. Bei ihrer Lektüre rauchte ſie eine Cigarette 
und neben ihr auf einem Tiſchchen lagen und ſtan⸗ 
den gebrauchte Teller, Gläſer, Löffel, eine aus⸗ 
gequetſchte Zitrone, Eierſchalen, eine Flaſche 
Kognak und Roaſtreſter. 

„Ah, das iſt reizend, 
grüßte fe Traute in engliſcher Sprache, „Miß 
Buxton iſt aus. Ich ſollte unterdeſſen meine 
Lektionen lernen, aber ich mache mir einen guten 
Tag, wie Sie ſehen.“ 

Traute erkundigte ſich eingehender nach ihren 
Studien. 

„O, nur Mathematik, Rethorik, Aſtronomie, 
Phyſik, Kultur⸗ und Kunſtgeſchichte, Latein, Ita⸗ 
lieniſch, Franzöſiſch und jetzt das leidige Deutſch. 
Außerdem Klavierunterricht und Geſang.“ 

Eine ſolche Gelehrſamkeit ſchien unerhört, aber 
Traute beruhigte ſich bald darüber, als Lillian 
auf ihre Frage, ob fie Goethe ſchon im Original⸗ 
text leſe, fragte, wer eigentlich Goethe ſei, fie 
könne nicht alle Namen behalten. Die junge Eng⸗ 
länderin zeigte durchaus kein Intereſſe für litte⸗ 
rariſche Geſpräche, ſondern vertraute ihrer neuen 
Bekannten ſofort an, daß ihr Vater unmenſchlich 
viel Geld habe und daß ihre Mutter aus einer 
ſehr guten Familie ſtamme, ſie beſäße heute noch 
den Brief einer Königin von England an ihre 
Urgroßmutter, der wörtlich „Meine liebe Beh“ 


daß Sie kommen,“ be⸗ 


1902. 


Deutſches Reich. 


— Die Frühjahrsparade auf dem 
Tempelhofer Felde bei Berlin nahm geſtern bei 
prachtvollem Welter, unter größerer Entfaltung von 
Glanz und Pracht, wie in den letzten Jahren, 
und unter Teilnahme zahlreichen Publikums den x 
herkömmlichen Verlauf. Der Schah von Perſien 2 
und der Kronprinz von Siam wohnten der 
Truppenſchau über die Garden bei. Der Kaiſer 
führte die Fahnenkompagnie und Standarten⸗ 
eskadron ſelbſt in die Stadt zurück. Im Königs⸗ 
ſchloß war Frühſtücks⸗, abends Galatafel. 

— Wer nicht pariert, fliegt! 5 fog. 

dem. Mitglieder des Stadtverordneten⸗ 
Kollegiums in Lehe bei Bremerhaven find, weil 
ſie ſich einem Beſchluß des ſozdem. Vereins nicht 
fügen wollten, vom ſozdem. Verein ausgeſchloſſen 
und zur Mandatsniederlegung aufgefordert worden. 
Es ſoll beim Parteivorſtand in Berlin ihre Aus⸗ 
ſchließung aus der Geſamtpartei beantragt werden. 
Ueber den Grund des Konflikts berichtet der nat.⸗ 
lib. „Hann. Cour.“: 

Die ſozdem. Bürgervorſteher waren empört 
darüber, daß der Verein ſich anmaßte, ihre 
Tätigkeit in der ſtädt. Vertretung öffentlich zu 
kritiſteren und gewiſſermaßen unter Kontrolle u 
nehmen. Sie erklärten deshalb in öffentlicher 
Sitzung des Bärgervorſteher Kollegiums, fie 
würden künftig ihre Pflichten als Gemeinde⸗ 
vertreter ganz unabhängig und unbeeinflußt von 
dem ſozdem. Verein nur nach eigenem beſten 
Wiſſen und Gewiſſen erfüllen. 

— a Steuerhinterziehnn⸗ 

gen im Kreiſe Ruhrort hatte der Landrat x 
entdeckt und ſehr taktvoll in aller Stille an bie 
Steuerzahler ſeines Kreiſes die Aufforderung ge⸗ 
richtet, ſie möchten ſich vor unangenehmen Folgen 
ſchützen und die hinterzogenen Steuern freiwillig 
nachbezahlen. Dieſe Aufforderung war an die 
Oeffentlichkeit gebracht, hatte viel Aufſehen erregt 
und dem Landrat mancherlei Angriffe eingetragen. 
Jetzt aber wird bekannt, daß ſich ſchon 40 Steuer⸗ 
kneifer von angeſehenen Namen mit den hlnter⸗ 
zogenen, ebenfalls überaus namhaften Beträgen 
eingeſtellt haben. 

— Die Agrarier flunkern gern! Die 
„Did. Tagesztg.“, das Organ der Großgrund⸗ 
befiger, das natürlich mit Begeiſterung für die 
Verſchleppung der Zuckervorlage eintritt, hat 
mit der ihr eignen Uaverfrorenheit behauptet, 
daß von 4000 deutſchen Zuckerſabriken nur 7 
ſich für die Brüſſeler Konvention erklärt haben. 
Welcher Wert dieſer Behauptung beizumeſſen 
iſt, erhellt aus der Tatſache, das allein von 
14 Weſtpreuß. Zucker fabriken, deren 
Vertreter in dieſen Tagen in Marlen burg 
verſammelt waren, 10 in der Annahme der 
Brüfjeler Konvention den einzigen Weg zur 
Geſundung der Zuckerinduſtrie erblicken! 


. — —¼— EEEEEEEEETEEEEEnEmE 
überſchrieben ſel. Sie ſelbſt als Enkelin dieſer 
lieben Beh, jet nun eigentlich morallſch verpflichtet, 
einen ſehr vornehmen Mann zu heiraten, und ihre 
Eltern hätten das dringende Verlangen, wenigftens 
einen Lord zum Schwiegerſohn zu bekommen, aber 
fie ſelbſt ſei entſchloſſen, entweder garnicht zu hel⸗ 
raten oder nur ihren lieben, ſüßen Fred. N 

Da Lillian ſo offenherzig war, hielt es Traute 
für keine Indiskretion, zu fragen, wer der liebe, 
füße Fred ſei. 

„O, ein Darling, der kluͤgſte, beſte und ſchönſte 
Burſche, den ich kenne. Er war im letzten Jahr 
Sieger in dem großen Lawn⸗Dennis⸗Match in 
Eaftbourne und bei den Oxforder Ruderwettfahrten 
hat er ſich ſchon mehrere Auszeichnungen geholt. 
Er hat zwar kein Geld, aber er wird bald ſehr 
viel haben, denn er wird es verdienen und er liebt 
mich raſend!“ 

Ich werde es in dleſem Hundeſtall nicht mehr 
lange aushalten, Miß Burton hat verſprochen, ſich 
nach einer anderen Wohnung umzuſehen“, erklärte 
Lillian. „Die Wirtin iſt ein Haifiſch, ihre Toch⸗ 
ter eine Vogelſcheuche und die Übrigen Penſionäre 
find „pigs“. 

„Es iſt ſehr ſchade, daß wir ſoweit vonein⸗ 
ander wohnen; gefällt es Ihnen denn hier?“ 
fragte Traute, ſich verwundert in dem unwohn⸗ 

chen Zimmer umſehend, das ſo wenig zu den 
Anſprüchen paßte, die Lillian gewöhnt zu ſein ſchien. 
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durch Kriegsſchiffe vertreten ſein. 


Floltenbauten 


Ausland. 

Italien. In der Deputirten kammer erklärte 
bei Beratung des Kredits für die Chinaerpedition 
der Miniſter des Aeußeren 


erwerbung. In Bezug auf den wirtſchaftlichen 
und commerziellen Standpunkt wolle die Re⸗ 
gierung alle italieniſchen Unternehmungen 
unterſtützen, die geeignet ſeien, Handel und 
Induſtrie zu entwickeln, und fie habe in 
zu Wahrung dieſer Intereſſen und ebenſo 
derjenigen italieniſcher Miſſlonare geboten 
habe. Italien müſſe in den oſtafiatiſchen Gewäſſern 
Die nötigen 
Ausgaben, die geringer geworden ſeien und ſich 
noch weiter vermindern würden, ſeien durch die 
von China zu zahlende Entſchädigung von 
75 Millionen reichlich gedeckt. Jialien werde in 
China eine Garniſon von 500 bis 700 Mann 
halten, um den Weg von Peking zum Meer offen 
zu halten. 

England. Bei Beratung des Kredits für 
erklärt Parlamentsſekretär der 
Admiralität Forſter, ſeit April 1901 ſeien 35 
Schiffe fertiggeſtellt. Gegenwärtig ſeien 75 Schiffe 
im Bau. England verwendet 9 Millionen Pfund 
allein auf Neubauten für die Flotte, während das 
ganze deutſche Marinebudget ſich auf 10, das 
franzöſiſche auf 12 Millionen Pfund beläuft. Die 
Admiralität ſei entſchloſſen, das Tempo der 
Schiffsbauten nicht herabgehen zu laſſen. Die 
neuen Unterſeeboote erfüllten alle Erwartungen, 
hinſichtlich ihrer Drehungs⸗ und Manöorirfähigkelt. 


TMiniſter Balfour erklärte auf eine Anfrage 


über die Friedensverhandlungen: Bis Mitteilung 
Über das Ergebnis der Verhandlungen in Süb- 
afrika gemacht werden kann, halte ich es nicht 


für dienlich, in die Beratung des Budgets einzu⸗ 
treten. 


Provinz. 


* Culm, 30. Mai. Ein Saftknabe 
iſt der 11 jährige Arbelterſohn Leo Wiſotzky aus 
Kl. Cyſte. Weil ihm das Eſſen im elterlichen 
Hauſe nicht ſchmeckte, ließ er ſich im Gaſthauſe 
bewirten. Das nötige Geld ſtahl er ſeiner Mutter. 
„Um zu verreiſen“, entwendete er ihr 12 M., 
fuhr nach Thorn und verbrachte das Geld ſo 
weit, daß er nur eine Fahrkarte bis Kornatowo 
löſen konnte. Den Reſt des Weges mußte er zu 
Juß zurücklegen. Bei feinen Raubzugen im 
Dorfe fielen dem Burſchen eine Flaſche Cognak, 
Zigaretten, 3 Pfund Butter uſw. in die Hände. 

Marienwerder, 30. Mal. Zum Bei» 
geordneten wurde, wie bei der erſten Wahl 
im Herbſt, das beſoldete Magiſtratsmitglied Käm⸗ 
merer Dous gewählt, auf den 1s Stimmen 
entfielen, während Sto.⸗Vorſt. Böhnken g erhielt. 
— Mit Rückſicht auf die bedeutenden Zuſchüſſe, 
die die ſtäbtiſche höhere Mädchenſchule erfordert, 
bat der Magiſtrat bei der Regierung die Bewilli⸗ 
gung eines Staatszuſchuſſes beantragt. Die Re⸗ 


gierung hat weitere Verhandlungen in dieſer An⸗ 


gelegenheit von der Genehmigung mehrerer Be⸗ 
dingungen abhängig gemacht. Dieſe hatten die 
Stadtverordneten gutgeheißen. 

Marienburg, 30. Mal. 2 Befans 
gene, die mit Auf und Abladen von Kiſten 
vor dem Gefängnis beſchäftigt waren, warfen 
plötzlich ihre Holzpantoffeln von ſich und entflohen. 
Sie wurden aber bald, noch im Weichbilde der 
Stadt, ergriffen und ihrem „Heim“ wieder zu⸗ 
geführt. 

Wegen Sittlichkeitsverbrechens 
begangen auf offener Straße an einem jungen 
Mädchen, das Milch nach der Meierei fuhr, wurde 
der 5 jährige Händler Lack verhaftet. 

Dt ⸗Krone, 30. Mai. Die Stadt⸗ 
verwaltung hatte im vergangenen Jahre 
für die Ausgabe der Radfahrkarten von den 
Nachſuchenden eine Gebühr von 50 Pfg. erhoben. 
während anberwäris nur 10 bezw. 5 Pfg. dafür 
erhoben werden. Daher verfügte der Landrat, 
daß die Gelder von der Stadt zurückgezahlt 
werden ſollten. Dagegen hat der Magiſtrat beim 
Oberpräſidenten Beſchwerde eingelegt. 


Als Traute nach Hauſe kam, fand ſie eine 
ſchlechte Stimmung vor. N 

Frau Velten hatte abermals ſich um ihren 
Batten den ganzen Vormittag mit vergeblichen 
Verſuchen, ihren Wäſcheſchrank unterzubringen, 
gemartert. 

Herrn Veltens Geduld war endlich geriſſen. 
„Ich habe wahrhaftig andere Sorgen als um ſolche 
Lappolien“, platzte er unwirſch heraus. 

„Lappalle ?“ fragte Frau Velten vorwurfsvoll, 
„ſoll ich vielleicht meine Wäſche im Keller vers 


8 modern laſſen?“ 


Es folgte eine unerquickliche Debatte mit ge⸗ 


8 ‚genfeiigen Vorwürfen. 


„Wenn es nach mir gegangen wäre, hätten 
wir überhaupt die dritte Etage * . 
die erte“, behauptete Herr Velten. 

Ader Teophil, Du weißt ſehr gut, daß es 


2 
ſich 2 Unmöglichkeit erwies, unſere Möbel 


in der dritten Etage unterzubringen. Die Decken 
find zu niedrig für den großen Pfeilerſpiegel, 
wir hätten nicht einen Kronleuchter aufhängen 
können und das Buffet war nicht durch das Entree 


zu zwängen“, demonſtrierte ſeine Gattin. 


Es gibt Lebenslagen, in denen man 
eben ohne Pfeilerſpiegel und Kronleuchter fertig 


Ich ſehe 


werden muß“, brummte der Hausherr. 


Frau Velten ſah entſetzt aus. 


ſchon, ich werde wohl mein Leben noch in einer 
Dachkammer enden.“ 
ſtummer Reſignation. 


Sie faltete die Hände in 


Prineili, die 
Regierung beabſichtige in China keine Gebiets⸗ 


jedem 
Falle hiernach gehandelt, wo ſich eine Gelegenheit 


** Stuhm, 30. Mai. Molkereidirek⸗ 
tor Claus, der unſere Stadt verläßt, iſt durch 
Beſchluß der ſtädt. Körperſchaſten das Ehrenbürger: 


recht verliehen worden. 


* Konitz, 30. Mai. Das Wacht⸗ 


kommando verläßt am 2. Juni unſere Stadt 


und wird durch Mannſchaſten folgender Regi⸗ 
menter des XVII. Armeekorps erſetzt werden 
5, 14, 18, 44, 128, 141, 152, 175 und 176. 
Das neue Wachlkommando beſteht wie bisher, aus 
1 Oberleutnant, 1 Vicefeldwebel, 3 Unterofflzieren 
und 40 Mann. Die Mannſchaften nehmen Quar⸗ 
tier im Schuͤtzenhauſe. 

In der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde der Kommiſſtonsantrag auf 
Erbauung einer Badeanſtalt angenommen. 

* Alleunſtein, 30. Mal. Eine uner⸗ 
wartete Störung erfuhr die Fronleichnams⸗ 
prozeſſion. Die Polizeiverwaltung verſagte die 
Genehmigung für den Rundgang durch die Stadt 
und beſchränkte die Prozeſſion auf den Marktplatz. 
Auf Beſchwerde des Kirchenvorſtandes erteilte der 
Regierungspräſibent in Königeberg telegrophiich 
unter Aufhebung der polizeilichen Verfügung die 
unumſchränkte Genehmigung. 

Königsberg, 30. Mai. Die öffent⸗ 
lichen Schulprüfungen in den hieſigen 
Volks⸗ und Bürgerſchulen find endgiltig aufge⸗ 
hoben. Die Regierung hat dem Antrage der 
Stadiſchuldeputation zugeſtimmt. 

** Schneidemühl, 30. Mal. Der 1. 
Hauptgewinn der 8. Schneidemühler Lotterie 
(eine Eguipage mit 4 Pferden im Werte von 
10 000 M.), den der Poſtſchaffner Staaks in 
Bromberg gewonnen hat, iſt für 4500 M. von 
einem hleſigen Rentier angekauft worden. 

* Ragnit, 30. Mai, Eine Schauer⸗ 
geſchichte erzählt die „Königsb. Allg. Ztg.“ 
Dem Beſitzer Pliwiſchkies in Jurken verendete 
vor einigen Tagen ein Kalb. Um wenigſtens das 
Fell zu retten, legte er das Kalb auf die Bank 
und fing an das Fell abzuziehen. Als er bereits 
einen Tell abgezogen hatte, beſann er ſich, daß 
durch Auſpuſten des Felles ſeine Arbeit bedeutend 
erleichtert würde. Er ging zur Wohnſtube, um 
das erforderliche Rohr zu holen. Aber o Schreck! 
Als er wiederkehrte, ſtand das Tier mit herab⸗ 
bängendem Felle neben der Bank und ſtieß klaͤg⸗ 
liche Schmerzenstöne aus. Schnell entſchloſſen 
nähte P. das aufgeſchnittene Fell wieder zu und 
wollte das noch lebende Kalb das bereits acht 
Tage alt war, weiter lränken, jedoch erlag es 
bald den Wunden. P. gab dem Bauunternehmer 
Müller ſein Mitleid mit den Worten Ausdruck: 
„Es tut mir ſehr leid, aber wer konnte ſich 
denken, daß ein Kalb einen ſo tiefen Schlaf haben 
kann.“ (2) 

* Gneſen, 30. Mai. Wegen der 
ſchlechten Getreideernte hatten die Landwirte 
auch in dieſem Frühjahr in der kgl. Forſt Wald⸗ 
freu zu dem ſehr mäßigen Preiſe von 0,25 Mk. 
für das Kubikmeter erhalten. Der Betrag ſollte 
an die Forſtkaſſe abgeführt werden. Vor einigen 
Tagen beſuchte ein unbekannter Mann die einzelnen 
Wirte der Gemeinde Roſa und gab an, er ſei 
vom Oberförſter geſchickt, um die fälligen Beträge 
einzuziehen. Sie gaben, ohne nach einem Aus⸗ 
weis zu fragen, ſchon deswegen weil ſie dadurch 
das Porto erſparten. Nunmehr fordert aber die 
Forſtkaſſe die Gemeinde auf, die Beträge binnen 
3 Tagen einzuſenden. Man kann ſich die geiſt⸗ 
reichen Geſichter der Geprellten vorftellen ! 

** Wrefchen, 30. Mai. Ueber die 
bieſigen Schulverhältniſſe berichtet 
die „Bromb. Oſtd. Rundſchau“: 

Die Widerſpenſtigkeit der polniſchen Schul⸗ 
kinder nimmt immer kraſſere Formen an. Auch 
die Anſammlungen polniſcher Männer und 
Mütter find wieder an der Tagesordnung. Der 
Unterſchied gegen früher iſt nur der, daß die 
Menge diesmal ſtets wieder ruhig auseinander 
geht. Die Lehrer ſind aber ähnlichen und noch 
ſchlimmeren Uabilden ausgeſetzt als damals. 
Es gewinnt immer mehr den Anſchein, daß die 
Kinder mit den Eltern im Komplott ſiad und 
daß ein ſyſtematiſcher Wiberſtand der Schul⸗ 
kinder geradezu organifiert wird. Die betreffen: 
den Mütter halten ſich gegen Schluß der 

1— Lug 


Herr Velten ſeufzte tief. Der Etat wollte 
für den Stadthaushalt nicht reichen. Schon nach 
wenigen Wochen mußte er einſehen, daß er ſich 
verrechnet hatte. Im Mielpreis gab es durch 
ſchlechtzahlende Mieter wie Langhanns und durch 
notwendige Reparaturen Ausfälle, die beim Ab⸗ 
ſchluß des Geſchäfts nicht mit auf dem Papier 
veranſchlagt waren. Die geringe Summe baren 
Geldes, die er bei dem Tauſch erhalten hatte, war 
bereits faſt ganz aufgebraucht, es blieb nur ein 
Reſt für die Hypothekenzinſen, die am 1. Januar 
fällig waren. Er konnte heute ſchon auf den 
fünf Fingern abrechnen, daß er in Zukunft nicht 
dieſe Zinſen und den Haushalt von den Mietss 
einnahmen beſtreiten würde. Und die kleinen 
Extravaganzen des letzten Sonntags machten ſich 
in dem für den Monat ausgeſetzten Etat drückend 
fühlbar. Rheinwein, Frühſtücke und Diners mit 
Pfirſiſchbowle würde er künftig von ſeinem Programm 
ſtreichen müſſen, das wurde ihm unerbittlich klar 
und dieſes Einſehen trug nicht zu ſeiner Er⸗ 


heiterung bei. 
(Fortſetzung folgt.) 
— 


Luſtige Ecke. 


Schmeichelhaft. Dame: 
liebenswürdig, Herr Leutnant, Sie lachen über 
jede Dummheit.“ Leutnant „Jawohl, in 
Ihrer Geſellſchaft, meine Inädige, muß man 
immer lachen.“ 


„Sie ſind ſehr 


Schulzeit, auf welche Zeit die Schüler ihre 
Widerſpenſtigkeiten verlegen, in den Wohnungen 
der Nachbarhäuſer auf. Am Sonnabend wider⸗ 
ſetzte ſich ein Mädchen, während die ganze 
Klaſſe durch Trampeln und Schreien einen 
wahren Höllenlärm machte. Am Montag tat 
dasſelbe ein Knabe. Dieſer hielt dem Lehrer 
die Hand feſt und brachte ihm mehrere Kratz⸗ 
wunden bei. Die Mutter erſchien nach kurzer 
Zeit und verlangte die Entlaſſung des Knaben, 
da er angeblich krank ſei. Ihrer Aufforderung 
wurde zwar nicht stattgegeben, doch entlief der 
Knabe ſelbſt, als man ihn einmal austreten ließ. 
Am Dienftag wurde ein anderer Knabe geſtraft. 
Auch in dieſem Falle erſchien die Mutter, drang 
ins Schulhaus, beleidigte die Lehrer und ent⸗ 
fernte ſich erſt nach längerem Verweilen. 


Lokale Nachrichten. 
Thorn, 31. Mat. 


Zum Kapitel „Frauenfrage“ hat die 
Generalverſammlung des Kaufmänniſchen Vereins 
Mannheim einen Meinen Beittag geliefert. 
In ſeiner Elgenſchaft als Stadtverordneter hatte 
der juriſtiſche Beirat des Vereins, Rechtsanwalt 
v. Harder, vor einiger Zeit im Bürgerausſchuß 
die Anſtellung und Verwendung von Gehülfinnen 
in den kaufmänniſchen Betrieben der Stadtver⸗ 
waltung e Als Antwort hierauf hat ihn 
die Generalverſammlung aus der Reihe der Mit: 
glieder geſtrichen. Es wurde betont, es laſſe ſich 
mit der Stellung eines Handlungsgehüͤlfenveteins 
nicht vereinbaren, daß er außerhalb des Vereins 
andere als die Intereſſen der männli chen Ge⸗ 
hilfen vertrete! 

85 Das 2. Armeekorps will eine große 
Gefechtsübung auf dem Thorner Schießplatz am 
1. und 2. Juli ausführen. Es werden daran 
die Truppen der Garniſonen Bromberg, 
Inowrazlaw und Teile der Truppen aus 
Stettin teilnehmen. Die Beförderung der 
Truppen wird mit der Eiſenbahn erfolgen. Da 
die Uebung auf 2 Tage bemeſſen iſt, werden die 
Truppen in der Nacht zum 2. Juli auf dem 
Schießplatz biwakieren. 

*Im Poſt⸗ und Telegraphengebiete 
ſoll eine Beſchränkung in der Anſtellung von 
weiblichem Perſonal vorgenommen werden. Bei 
den für das Etatsjahr 1902/1903 neu vorge⸗ 
ſehenen 3000 Aſſiſtentenſtellen ſollen auf Poſt⸗ 
amtern 1. und 2. Klaſſe Gehilfinnen bis auf 
welteres überhaupt nicht angenommen werden, 
während bei der Einſtellung der Aſſiſtenten für 
den übrigen Dienſt in erfter Reihe männliches 
Perſonal berückſichtigt werden fol. Bei den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Telegraphenämtern ſind Gehilfinnen bis 
auf weiteres nur noch inſoweit einzuſtellen, als 
hierbei der Fernſprechdienſt in Betracht kommt. 

»Die Bautätigkeit liegt hier ſehr dar⸗ 
nieder. Es ſind in der inneren Stadt nur 5 
Neubauten zu verzeichnen: Das Gasanſtalts⸗Ver⸗ 
waltungsgebäude und der Scheidler'ſche Neubau in 
der Coppernicusſtraße, der von der Firma G. 
Soppart in der Gerechteſtraße ausgefuͤhrte Neu⸗ 
bau eines Wohn⸗ und Geſchäftsgebäudes, der Hell ⸗ 
ſche Neubau in der Bismarckſtraße und der Neu⸗ 
bau eines Hinterhauſes im Stern am Neuftäbtiichen 
Markt. Das Verwaltungsgebäude wird in feinem 
inneren Ausbau von der Firma G. Teufel voll⸗ 
endet, da der bisherige Bauaus führende, infolge 
geſchäſtlicher Rüdichläge, ſein Geſchäft niedergelegt 
hat. Es ſteht in ſeiner Außenfront ſchon voll⸗ 
endet da, macht aber nicht den impoſanten Ein⸗ 
druck, den man nach der Zeichnung erwartet hatte. 
Der dle Koppernikusſtraße freilegende Scheidler ſche 
Neubau wurde bis zum Eintritt des Winters im 
Erdgeſchoß vollendet. Es war ſogar ein Teil der 
6 Läden zum Oktober d. J. ſchon vermietet, als 
die bekannte Kataftrophe über den Bauherrn her⸗ 
einbrach. Daß die Stadtverwaltung trotzdem die 
Regulierung der Straße vorgenommen hat, ver⸗ 
dient durchaus Anerkennung. Die profektirten 
Läden in dem Neubau find recht ſchmal, ohne Neben⸗ 
raum und lönnen nur von der Straße betreten 
werden. Die Lichtſchachte vor den Kellerfenſtern 
follen, nach Anſicht von Fachmännern, unzureichend 
ſein. Wie lange die Neubau⸗Rulne noch zur Uns 
zlerde der Straße ſtehen wird, iſt nicht zu ſagen. 
Die Subhaſtatlon iſt bekanntlich beantragt. — 
Ein prächtiger Neubau wird von der Firma Sop⸗ 
part in der Gerechtenſtr. ausgeführt. Auch Hier 
iſt der Bau bis zum 1 Stockwerk vollendet. Das 
Gebäude ſoll in den nächſten Wochen gerichtet 
werden. Am weiteſten iſt der Neubau auf der 
Wilhelmsſtadt. Er iſt im Frühjahr begonnen 
worden und wurde vor einigen Wochen gerichtet. 
Seine Front reiht ſich würdig an diejenige ſeiner 
Nachbargebäude an. Der Rohbau ift fertiggeſtellt. 
Diefer Bau wird von Baugewerksmſtr. Stadler 
geleitet. Das Gebäude ſoll ſchon im Oktober be⸗ 
zogen werden. — Von dem Neubau auf der Neu⸗ 
ſtadt iſt gar wenig zu ſehen. Es wird hier unter 
der bewährten Leltung der Baufirma Immanns 
ein Hintergebäude errichtet, dem ſich ſpäter ein 
Umbau des Vorderhauſes anſchließen fol. — 
Sonſtige Bauarbeiten find faſt garnicht zu ver⸗ 
zeichnen. Infolgedeſſen find die Arbeitslöhne, da 
das Angebot von Arbeitskräften größer als die 
Nachfrage iſt, ſehr heruntergegangen. Viele Bau⸗ 
handwerker, wie Maurer und Zimmerer, ſind ge⸗ 
zwungen, andere Arbeit anzunehmen odec zu feiern. 
Von einer Inangriffaahme größerer Bauten in 
dieſem Jahre iſt nichts zu hören. Theater, Fort⸗ 
bildungsſchulhaus und Bankgebäude werden erſt im 
nächſten Jahr in Angriff genommen. Auch ſoll 
in dem nächſten Jahr mit dem Bau eines Mill⸗ 
tärgerichtsgefängniſſes auf der Bromberger Vor⸗ 
Habt in der Nähe der Pionierkaſerne degonnen 


werden. Infolge dieſer geringen Bautätigkeit iſt 
auch für sämtliche übrigen Bauhandwerker auf ein 
ſchlechtes Geſchäftsjahr zu rechnen. Wer Neu⸗ 
bauten ausführen laſſen möchte, ſollte es bald tun, 
da heuer die Ausführungskoſten bedeutend billiger 
ſein werden als ſpäter, wenn die Bautätigkeit 
wieder reger einſetzt. 

„Freiwillige vor! Das 2. Bataillon 
des Inf.⸗Regts. Nr. 49 in Gneſen beabfichtigt 
im Herbſt eine größere Anzahl von Zweijährig⸗Frei⸗ 
willigen einzuſtellen. Bewerber können ſich unter 
Beifügung eines Meldeſcheines melden. 

Coppernikus⸗Verein. Die letzte Mo⸗ 
natsſitzung vor den Ferien iſt Montag, abends 
8½ Uhr im Artushofe. Neben einigen Mitteilungen 
des Vorſtandes ſteht die Wahl eines ordentlichen 
Mitgliedes auf der Tagesordnung. Sodann wird 
der Direktor des Elektrizitätswerkes, Herr var 
Perlſtein, einen Vortrag halten: „Aus Düſſeldorfs 
Vergangenheit und Gegenwart.“ Die Einführung 
von Gäſten, auch von Damen, zu dem 
wiſſenſchaftlichen Teile, der um 9 Uhr beginnt, in 
erwünſcht. 

* Neuer Verein. Zwecks Gründung einer 
Mitgliedſchaft des „Zentral⸗Vereins der Bureau⸗ 
Angeſtellten Deutſchlands“ erfolgt heute abends 8 / 
Uhr im „Hotel Muſeum“ eine Verſammlung der 
Bureau⸗Angeſtellten der Thorner Rechtsanwälte 
und Gerichtsvollzieher. Zweck des Vereins iſt — 
unter Ausſchluß polltiſcher und religlöſer Fragen 
— die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der 
Berufsangehörigen durch Erzielung möglichft 
nünftiger Arbeils⸗ und Lohnverhältnlſſe auf geſetz⸗ 
lichem Wege: Ständigen Moximal⸗Arbeitstag. 
vollſtändige Sonntagsruhe, Regelung des Lehr⸗ 
lingsweſens, Feſtſezung einer mindeſtens monat⸗ 
lichen Kündigungsfriſt, Ausdehnung der Gewerbe 
gerichte, Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit 2: 
Schon im Jahre 1896 Hat in Thorn eine Mits 
gliedſchaft beſtanden, die durch den Fortzug de: 
leitenden Mitglieder in Verfall geriet. Aber hier 
laſſen die Lohnverhältniſſe viel zu wünſchen übrig, 
ſo bekommt z. B. ein von der Picke auf gebienter, 
in allen Fächern wohl vertrauter Bureargehilfe 
60 M. monatlich und wartet ſchon ſeit Jahren 
(er iſt jetzt 29 Jahre alt) auf Zulage. Die 
Lehrlingszüchterei it Schuld daran. Früher 
konnten die Bureaugehilfen noch in den Kommu⸗ 
naldienſt übertreten, während jetzt nur ungefähr 
von ſämtlichen Kommunalbeamten Zlwllan⸗ 
wärter find. 

Der chriſtl, Verein junger Männer 
unternimmt am Sonntag einen Ausflug nach 
Barbarken. (S. Saferat.) 

Der Krieger⸗Verein hat für morgen 
im Viktorla⸗Garten ein Sommer⸗ und Kinderfeſt 
arrangiert, woran auch Nichtmitglieder teil nehmen 
können. 

Hitzeferien! Wie ſehr der Mai ſich be⸗ 
eilt, nachzuholen, was er den ganzen Monat über 
verabſäumt hat, zeigt die Tatſache, daß geflerm 
Oymnaſium und Knabenmlttelſchule ihre Anſtalten 
ſchon um 12 Uhr ſchloſſen, da ſchon vormittags 
über 22° R. im Schatten zu verzeichnen waren. 

»Von der Maikäferplage merkt man 
in unſerer Gegend, Dank der naßkalten Witterung 
im verfloſſenen Monat, nichts. Und dennoch 
haben ſich die gefräßigen Unholde anderwärts in 
ungeheurer Menge, wenn auch verfpätet, noch ein⸗ 
gefunden. In vielen Orten des Kreiſes Glogau 
(Schleſien) ſpricht man von elner Maikäferplage. 
Beſonders den Ahorn⸗, Kaſtanien⸗ und Pflaumen⸗ 
bäumen werden die Käfer gefährlich. Die Bäume 
ſind ſtellenweiſe ihres Blätterſchmuckes bereits 
ganz beraubt. Die Eichen, die ſonſt auch mit 
Vorliebe von dieſen ſchädlichen Inſekten beſucht 
werden, ſind in dieſem Jahre in der Vegetation 
noch zurück. Durch den flarken Maikäferflug 
werden dort ſogar, berichtet man uns, die 
Radfahrer vielfach beläſtigt. 


Die Preistafeln ſollen auf den Bahr- 
höfen nicht in Vergeſſenheit kommen, wünſcht der 
Miniſter. Sie ſollen an den Schank⸗ und Speiſe⸗ 
liſchen ſowie an den fahrbaren Buffets der Bahr⸗ 
hofswirte und an Erfelſchungstiſchen auf den Bahn» 
ſteigen angebracht ſein. 


»Submiſſions⸗Kalender. 5. Juni. 
Culm, Kgl. Kreisbauinſpektion, Neubau einer 
Schule. Beding. 6,00 M. — Poſen, gl 
Kreisbau⸗Inſpektlon, Erweiterungsbau eines kalh. 
Schulgehöfts. Beding 1,20 M. 7. Juni. 
Diefhau, Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs,Inſpektlon 1. 
Anſireicherarbeiten. Beding. 1,00 M. — Graudenz, 
Kgl. Eiſenbahn » Betriebs » Juſpektion 1. Er⸗ 
rg von eiſernen Ueberbauten. Beding. 
1,00 M. 


* Unfreiwilliges Bad. In recht unan⸗ 
genehme Situation gerieten geſtern abend um 8% 
Uhr zwei junge Kaufleute, die eine Bootsfahrt auf 
der Weichſel unternahmen. Ihr Seelenverkäufer, 
der eigentlich nur für eine Perſon berechnet it, 
kam in die Jahrwellen des Fährdampfers. Es 
war Gefahr vorhanden, daß dieſer das leichte Boot 
überrennen wurde. Kurz entſchloſſen ſprang einer 
der Jaſaſſen ins Waſſer. Im ſelben Moment 
ſchlug eine volle Zelle in das fo erleichterte Boot. 
Dadurch kippte es um und begrub den zweiten 
Herrn unter ſich. Zum Gluck war inzwiſchen ein 
anderes Boot vom Lande aus flott gemacht, das 
den beiden zu Hllfe eilte. Mit Stangen fichte 
man den Herrn, der unter den Seelenverkäufer 
geſchleubert war, heraus. Auch der erſte Herr 
retlete ſich durch Schimmen. Zu bewundern war, 
mit welcher Ruhe ſich die beiden Verunglückten 
benahmen: ohne zu ſchreien oder gar zu große 
Aengſilichkeit zur Schau zu tragen, verloren fie 
nicht eine Minute ihre Geiſtesgegenwart. Böſe 
Folgen hat die Affaire für keinen der Herren gehabt. 


0 


| 


* Ach ſo! 
Geſtern nach des Tages Arbeit 
Woll't vor'm Tor ich ſchöpfen Luft, 
Woll't auf einer Bank ganz einſam 
Atmen ein den Blütenduft. 
Doch vergeblich war mein Hoffen, 
Ueberall ſchon ſaßen zwei. 
Grübelnd ſann ich, wie dies komme — 
Schließlich fiel mir's ein: 's iſt Mail 
* Vortrag. Ueber die Beſtrebungen des 


Verbandes oſideutſcher Induſtrieller ſprach geſtern 


Herr Dr. John aus Danzig, der Syndikus dieſes 
Verbandes. Er führte u. a. aus: Der Oſten 
beſchäftige ſich zwar in erſter Linie mit der Land⸗ 
wiriſchaft, aber die Induſtrie könne ſich hier auch 
entwickeln. Hilfskräfte ſeien genug dazu da. So 
berechne man die vorhandenen Waſſermaſſen auf 
ea 140 000 Pferdekräfte. Die Bedingungen für 
industrielle Neugründungen ſeien alo vollauf ge⸗ 
geben. Sehr ſchätzenswert ſei es, daß auch der 
Oberpräſident von Weſtpreußen beſirebt ſei, neues 
industrielles Leben der Provinz zuzuführen. Man 
wolle gewiſſe Induſtrie⸗Zentren ſchaffen und von 
da mit der Dezentrallſation beginnen. Der Städte⸗ 
tag in Poſen habe ſich ſehr lebhaft mit Löſung 
dieſer Frage beſchäfligt. Handelsminiſter Möller 
habe aus drücklich erklärt, daß ihm neben den 
Stimmen der Handelskammern auch ſehr viel an 
der Meinung freier Vereinigungen des Handels und 
der Induſtrie gelegen ſei. Der Verband wolle 
nicht in die Intereſſenſphäre der Korporationen 
hineinpfuſchen, ſondern das Geſamtintereſſe wahr⸗ 
nehmen, alſo auch die Verhältniſſe in Thorn, wo 
zwar die Handelskammer auch die Jaduſtrie ſchon 
berückſichtige. Eine Kolliſion mit der Kammer, 


die ſogar ihren Beitritt zum Verbande bereits 


| 


vollzogen habe, ſei ausgeſchloſſen. Dieſer ſei am 
10. Dez. 1898 gegründet, erſtrecke ſich auf Oft: 
und Weſtpreußen, Poſen und Hinterpommern, und 
bezwecke Förderung des Verkehrsweſens und He⸗ 
bung der vaterländiſchen Induſttie. Das wolle 
man erreichen durch Erhebungen in Fragen der 
Erzeugung der Induſtrieprodukte und des Abſatzes, 
durch Nutzbarmachung der Ergebniſſe folder Er⸗ 
hebungen im Intereſſe der Verbandsmitglieder, 
durch Vertretung der Intereſſen der Induſtrie im 
allgemeinen, ſowie der Verbandsmitglieder insbe⸗ 
ſondere gegenüber den Behörden, anderen Vereinen 
bezw. Verbänden und Privatperſonen, durch Er⸗ 
teilung von Auskunft, durch gewerblichen 
Rechtsſchutz, durch Unterhaltung elner Bücherei 
und durch Förderung ſonſtiger Maßnahmen. 
Auch zur Landwirtſchaft, mit der viele Berührungs⸗ 
punkte (Nahrungsmittel, Spiritus, Zucker, Mehl⸗ 
präparate, Maſchinen, Holzverwertung 2c.) gegeben 
ſeien, wolle man freundſchaſtliche Beziehungen 
unterhalten. Eine ſtarke Induſtcie hebe die Kaufkraft 
der Bevölkerung, was auch der Landwirtſchaft von 
Nutzen ſel. Redner eitlert den Nationalökonom 
Brentano, der nachgewiſſen, we töricht die Abnei⸗ 
gung der Agrarier gegen neue gewerbliche Anlagen 
ſei. Der Sachſengängerei könne man am wirkſamſten 
begegnen, wenn man den Leuten im Oſten Gele⸗ 
genheit gebe, die notwendige Lebensunterhaltung 
hier zu erwerben, die ſie anderwärts ſuchen müſſen. 
So ſei denn auch die Landwirtſchafskammer bereits 
mit dem Verbande Hand in Hand zu Graudenz 
gegangen, als es gegolten die Uferbahn zur Voll⸗ 
bahn umzuwandeln. Von 56 Mitgliedern im 
Gründungsjahr ſei der Verband auf 236 geſtiegen, 
von denen in Dfipr. 44, in Weſtpr. 122, in 
Poſen 45, in Pommern 26 und in Berlin 4 
vorhanden ſeien. Das ſeien verhältnißmäßig noch 
geringe Zahlen. Vertreter aller Induſtriezweige 
haben ſich aber angeſchloſſen (Holz, Eiſen, Papier, 
Zucker, Mühlen), auch einflußreiche Private und 
Beamten, denen an der Hebung des Oſtens ge⸗ 
legen. Wertvoll ſei der Anſchluß von Stadtge⸗ 
meinden. Vollzogen haben ihn: Culm, Danzig, 
Königsberg, Gneſen, Inowrazlaw, Graudenz, 
Jaſtrow, Lauenburg, Memel, Mewe, Poſen, 
Schneidemühl, Dilſit und Thorn. Die Beſtrebung 
des Verbandes ſei, in erſter Linle die öſtliche 
Induſtrie zu weiterer Entwicklung zu bringen, das 
Verkehrs weſen zu heben, aber auch erzieheriſch zu wirken, 
inſofern, als die 
Tällgkeit angehalten, des weiteren das Lehrlings⸗ 


ſonſtige Behörden ſtehen dem Verbande, der im 
„ wohlwollend 
Über. Die beſſere Kufhluperbinbunn Nönsgsberg⸗ 
Breslau ſei nicht zulezt der Tätigkelt des Ders 
bandes zu danken, ebenſo der Umbau der Weichſel⸗ 
flädtebahn zur Vollbahn. In 


zwar nicht un⸗ 
doch Anhänger der Die 


. 


verträge iſt, 
angehört. . 

Wo iſt der Verſchönernungsverein? 
Oder ſollte es zu den Obliegenheit der ſtädtiſchen 
Verwaltung gehören, dafür Sorge zu tragen, daß 


die Bänke im Park und Glacis in den Stand 


geſetzt werden? Wie häßlich macht es ſich, wenn 
man an vielen Stellen zu ſchauen bekommt, daß 
die Bänke nicht in Ordnung, zum teil ſogar ganz 
kaput find. Kann dieſem Mßſtand nicht ein 
Ende bereitet werden? 

* Eine ſonderbare Brutſtätte. Be⸗ 
ſuchern des Militär friedhofes fiel es auf, daß am 
Kreuz eines im ſchönſten Frühlingsſchmucke 
prangenden gut gepflegten Grabes ein gänzlich 
verwelkter Kranz hing. In dieſem hatte zwiſchen 
den die Blumenſtengel verſtärkenden Drähten 
ein Vogel ſein Neſt gebaut. 5 nledliche junge 
Schreihälſe piepten den Beſuchern entgegen, während 
die Alten das Neſt änglich zwitſchernd umkreiſten. 

* Verunttreut wurden in der Kanzlei des 
Warſchauer Generalgouverneurs 50 000 Rubel 
aus den Eingängen des ſtaatlichen Soolbades 
Ciechocinek. 

Ein ſchwerer Unglücks fall iſt geſtern 
einem Oberleutnant des Pionierbatalllons paſſiert, 
der erſt kürzlich von einer Krankhelt geneſen war. 
Er (xerclerte zu Pferde, das er ſich von einem 
Ulan⸗Offtzier geliehen hatte, eine Compagnie. 
Als die Truppe das Kommando: „Das Gewehr 
über“ zur Ausführung bringen wollte, ſcheute das 
Tier. Der Relter konnte ſich nicht im Sattel 
balten und wurde auf die Erde geſchleudert. 
Bewußtlos und ſchwer verletzt wurde er heim ge⸗ 
getragen. Von anderer Seite wird uns ſogar 
berichtet, der Verunglückte ſei den erlittenen Ver⸗ 
letzungen bereits erlegen. 

* Eine weibliche Leiche, die bereits flart 
in Verweſung übergegangen iſt, wurde geſtern aus 
der Weichſel gelandet. Die Identilät der Perſon 
konnte noch nicht feſigeſtellt werden; man nimmt 
an, daß die Leiche, die ins Leichenhaus trans⸗ 
portiert wurde, aus Rußland angeſchwemmt iſt. 

* Verhaftet wurde geſtern der Arbelter 
Werner aus Mocker, der auf dem Wochenmarkt 
einen Sack mit Kartoffel geſtohlen hatte. 

” Theater in Thorn. Wie wir bereits 
mitgeteilt haben, erfolgt die defialtive Eröffaung 
bes Sommertheaters „Viktorlagarten“ am Sonn⸗ 
tag, 8. Juni Abends 8 Ahr. Gewählt iſt dazu 
das entzückende, preisgekrönte Luſtſpiel von Schön⸗ 
than und Koppel⸗Ellfeld „Die goldene Eva.“ Die 
Titelrolle der Eva wird die erſte Liebhaberin Fel. 
Margarethe Voigt vom Stadttheater in Stettin 
ſpielen, die bereits in dieſer Rolle in Magdeburg, 
Danzig etc. Triumphe erlebte. Den Peter hat 
Herr Ernſt Groß ſelbſt übernommen. Er iſt ja 
durch die Kritiken, die ſpeziell über dieſe Rolle in 
hieſigen Blättern erſchienen, hinreichend bekannt, 
daß ſie zu ſeinen beſten Gaſtrollen gehört. Ueber 
Preiſe der Plätze, Vorverkauf etc. leſe man gefl. 


im Annoncenteil nach. 
Mocker, 30. Mas. 

Ueberfahren wurde geſtern ein ca. 
Zjähriges Kind von einem Spazler⸗Fuhrwerk, 
das ein Leutnant aus Thorn leitete. Es wird 
uns verſichert, deß dem Offizier nicht die 
geringſte Schuld an dem bedauernswerten Unglücks⸗ 
fall trifft, da er in mäßigem Trabe gefahren iſt. Das 
Kind hatte auf der Straße geſplelt. Es gehörte 


der Wwe. Skonetzki. 
5 Podgorz, 30. Mai. 

Ein frecher Einbruchsdiebſtahl iſt in 
der Nacht zu geſtern beim Bäckermeiſter Haß vers 
übt worden. Der Dieb hat durch den offen 
ſtehenden oberen Fenſterflägel die unteren geöffnet 
und If in den Laden gefliegen. Vermittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels hat er dann aus der Ladenkaſſe 50 M. 
in Gold geſtohlen. 10 M. in Silber nahm er 
nicht. Aus Verſehen, vielleicht auch aus Dank⸗ 
barkeit ließ der Spitzbube Blumen, die aus dem 
Kalmukow'ſchen Garten geſtohlen waren, liegen. 
Darauf iſt er in das an den Laden ſtoßende 
Zimmer gegangen, in dem Frau Haß ſchlief. Hler 
hat er in verſchiedenen Schubladen wahrſcheinlich 
nach Geld und Wertſachen geſucht. Um ſich zu 
überzeugen, ob Frau Haß auch wirklich ſchlafe, 
faßte er an einen ihrer aus dem Bette hervorra⸗ 


genden Füße, Davon erwachte Frau Haß, ſah 


den Spitzbuben und ſchlug Lärm und der Dieb 
nahm Reißaus. Als der Tat verdächtig wurde 
geſtern der Ardelter Auguſt Bogatzki verhaftet, der 
bei ſeinen Eltern in elnem Hinterhauſe des Haß 
wohnt und die Oertlichkelt genau kennt. 
Sittlichkeitsverbrechen hat ein Arbeiter 
an mehreren ſchulpflichtigen Mädchen begangen. 
29 beſchäftigt die Staatsanwalt⸗ 
aft. 


Culmſee, 30 Mai. 

8 Abgebraunt iſt der Stall mit Anbau des 
0 5 Jordan zu Folgowo, der mit 350 M. 
Dan were 5 da lt verſichert war. 
da * 

free ae 12 as Feuer von einem Land 
n Unglücksfall ereignete i A 

triebe des Slehipermeifters Winter Van Steh 


Zerkleinern kam ein Lehrling mit der rechten 
Hand in die Maſchine, die ihm die 5 
cult dm die 5 Finger 
— = 
Rechtspflege. 


+ Sitzredakteure wicht zuläſſig! Das 
Landgericht Thorn hal am 17. Februar den Re⸗ 
dakteur Brelski wegen Vergehens gegen $ 7 
des Preßgeſetzes zu 1 Monat Gefängnis und den 
Buchdruckeibeſitzer Bus zozynski wegen des⸗ 
ſelben Deliktes zu einer Geldſtrafe verurtellt. 
Buszezynski verlegt drei polniſche Blätter, zwei 
tägliche und eine dreimal wöchentlich erſcheinende. 


auch dem Handelsvertragsverein 


Als Redakteure zweier Zeitungen zeichneten die 
Herren Wojfciechowski und Tomanski. Sie find 
nach der Ueberzeugung des Gerichts nur Stroh⸗ 
männer, da ſie garnicht die Fähigkeit beſitzen, re⸗ 
daktionell tätig zu ſein. Der Eigentümer der 
Blätter, Buszetynski, verhandelte in redaktio⸗ 
nellen Angelegenheiten nur mit dem Angeklagten 
Brejski. 
Redakteur beſtellt und dieſe Anſtellung iſt niemals 
widerrufen worden. Die Anführung der beiden 
anderen Redakteure iſt alſo, ſo heißt es im Urteil, 
falſch und ſtrafbar. Buszezynski hat dieſe falſche 
Angabe geduldet, weil der Betrieb ſeiner drei Zei⸗ 
tungen lelden würde, wenn Brejski, was ihm bei 
feiner polniſch⸗agitatoriſchen Tätigkeit ſehr leicht 
paſſieren kann, einmal ins Gefängnis käme. Die 
Revlſion der Angeklagten, von denen Brejsfi 
perſönlich erſchienen war, kam vor dem Reichs⸗ 
gerichte zur Verhandlung. Es wurde behaup⸗ 
tet, es ſei nicht feſigeſtellt, daß Brejski wirklich 
Redakteur der drei Blätter ſei. Es ſei doch nicht 
nötig, daß die Tätigkeit eines verantwortlichen 
Redakteurs gerade vom Eigentümer des Blattes 
übertragen würde. Stillſchweigende Stellvertretung 
ſei doch denkbar. Gemäß dem Antrage des 
Reichsanwalts erkannte das Reichsgericht auf 
Verwerfung der Reolſton. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

$ Ueber Schauſpielergehälter „einſt 
und jetzt“ ſchrelbt der „Figaro“: „Mondory, der 
z. Z. Corneilles der erſte Tragöde war, hatte 
500 Taler Gehalt, was etwa einer Summe von 
6000 M. in unſeren Tagen entſpricht. Der erſte 
Tenor der Großen Oper erhielt zu Beginn des 
18. Jahrhunderts ungefähr 4800 M. Beſonders 
ſeit 25 Jahren find die Tages⸗ und Jahrcesein⸗ 
künfte der Schauſpieler und Sänger in nie ge⸗ 
ahnter Weite gewachſen. In der Großen Oper 
und auf ähnlichen Bühnen ſind Gehälter von 
48 000, 56 000, 64 000, 72 000, 96 000 M. 
durchaus nichts Seltenes. Und mehr als ein 
großer Sänger unſerer Zeit dürfte auf dem Gipfel 
ſeines Ruhmes 120 000 M. pro Jahr verdienen. 
Wenn es die Schauſpieler noch nicht ſo weit ge⸗ 
bracht haben, ſo ſteht es doch feſt, daß Tagesein⸗ 
nahmen von 80, 160, 240 und 320 M. bei allen 
bedeutenderen Künſtlern gang und gebe ſind. Es 
gibt in Paris mindeſtens 60 Känſtler, die jahr⸗ 
aus jahrein 24000 M. und darüber verdienen. 
Bei uns in Deutſchland haben ſich die Verhällniſſe 
bekanntlich in ganz ähnlicher Weiſe zu Gunſten 
der Bühnenkünſtler verſchoben, freilich nur zu 
Gunſten einiger weniger, ganz beſonders hervor⸗ 
ragender Künſtler. 

§ Ediſons neueſte Erfindung. Die 
elektriſche Batterie in dem von Ediſon konſtruirten 
Automobil⸗Motor beſteht aus kleinen 
Eiſen⸗ und Nickelplalten in einem hermetiſch vers 
ſchloſſenen Stahlkaſten. Die ganze Batterie iſt 
nur 12 Zoll hoch 6 Zoll lang und 4 Zoll breit. 
Beim Laden und Entladen wird das Oxygen durch 
eine Pottaſchelöſung von einem Metall zum andern 
getrieben, wobei jedoch keins von dieſen beſchädigt 
wird. Als Schutz gegen die Abnutzung des Me⸗ 
talls genügt Waſſer. Die Batterie ſoll für eine 
Strecke von 20 engl. Meilen in 40 Minuten 
wieder geladen werden können. 


Arbeiter-Bewegung. 
+7 Berlin, 30. Mal. Der Gewerk⸗ 
verein der Maſchinen bauer hat 
auf feinem Delegiertentag, worüber wir ſchon 
des öfteren berichtet haben, u. a. auch folgendes 
beſchloſſen: 

Es ſind Mitglieder nicht als Streikbrecher 
zu betrachten, wean ſie in einer Fabrik oder 
Werkſtatt weiter arbeiten, trozdem ſie von 
der Ge genorganiſation wegen der Mai⸗ 
feler geſperrt iſt. In den Leiſtungen 
im Unterſtätzungsweſen tritt keine Aenderung 
ein bis auf elne Erhöhung der Unterſtätzung 
derjenigen Milglieder, die vermöge ihres 
Amts verpflichtet find, den Gewerkverein 
öffentlich zu vertreten. In dieſem Falle ſoll 
die Maßregelungsunterſtützung wöchentlich 20 M. 
betragen. Außerdem ſollen küaftighin die 
Witwen von Mitgliedern, die 15 Jahre dem 
Gewerkverein angehört haben, bei deren Tode 
eine einmalige Unterſtützung von 20 M. 
erhalten. Bisher wurde dieſe Summe nur 
den Witwen von Mitgliedern der Begräbnis⸗ 
kaſſe gezahlt. Bezüglich des Rechtsſchutzes 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß wenn ein 
Mitglied nach Ablehnung des Rechtsſchutzes 
durch den Generalrat den noch endgiltig ein 
obſiegendes Erkenntnis auf eigene Koſten 
— ihm dieſe auf feinen Antrag zu erftatten 
n 


Daß der nächſte Delegiertentag in Chemnitz 
abgehalten wird, teilten wir ſchon mit. 

i Berlin, 30. Mai. Der Central ⸗ 
verband diſch. Bäckerinnungen 
„Germania“ plant als Erſatz für den 
von der Aufſichtsbehörde nicht geſtatteten Streit» 
abwehrfond die Gründung einer Uaterſtütz ungs kaſſe, 
über deren Statut auf dem Verbandstage in Cöln 
= Auguſt d. J. Beſchluß gefaßt werden ſoll. § 2 


Zweck der Unterſtützungekaſſe iſt 
ihren Mitglied ern (Innungen) diejenigen Koſten, 
welche bei einer Arbeitseinſtellung durch 
Heranziehung von Arbeitskräften von demſelben 
aufgewendet werden, zu erſetzen. Ihr Bezirk 
umfaßt das Deutſche Reich. Der Jahresbeitrag 
beträgt pro Mitglied 50 Pf. 

Ii. Hamburg, 30. Mai. 2500 Maurer 
beſchloſſen geſtern ihre Forderungen: gſtuͤndige 

Arbeitszeit und 70 Pf. Stundenlohn, wenn 


Nur Brejski iſt von Buszezynskt als 


nölig durch einen General⸗Streik durchzuſetzen. 
Doch will man einen allgemeinen Ausſtand 
vorläufig nicht herbeiführen, ſondern die einzelnen 
Arbeitgeber durch partielle Arbeitseinſtellungen 
willfährig machen; bei der augenblicklich ſehr 
regen Bautätigkeit verſpricht man ſich davon 
Erfolg. — Die Zimmerer und Bau⸗ 
arbeiter beabſichtigen ih den Maurern an⸗ 
zuſchließen. 


F. G. Tätowierungen kann man entfernen, in⸗ 
dem man fie aufflicht und mit heißer Milch 
auswäſcht. Ob's weh tut, wiſſen wir nicht, da 
wir dem überfläſſigen Tätowierungs⸗Sport nie 
gehuldigt, alſo auch keine „Ausradierungen“ 
vorgenommen haben. 

Skat. Es iſt Sitte, ein Spiel als verloren zu 
betrachten, wenn der Tournierende vergeſſen hat, 
zwei Karten abzulegen. Viel hängt natürlich 
von der Coulanz der Mitſpieler ab. So wie 


der Grand bei Ihnen ſaß (4 Buben und ge⸗ 


ſchloſſenes Pique) hätte man bei Ihnen 
ein übriges tun können. 
gen haben Sie es nicht. ; 
Herr B. in W. Nachdem vor 8 Tagen einer 
der würdigſten den Stammtlſch verlaſſen, ent⸗ 
ſendet dieſer heute zwei weitere. zechfrohe Ge⸗ 
ſellen, allerdings ſchweren Herzens, denn, 
Sie wohl geleſen haben: in W. ſoll es ja vor 
den Nihiliſten nicht ſicher ſein! Doch wenn das 
Quartett zu löblichem Tun in Rüdesheim ver⸗ 
ſammelt iſt, dann viel Glück. Und gehl's Euch 
gut, fo denkt an uns und unſere Stammtiſch⸗ 
herrlichkeit zurück — per Anſichtskarte! 


Standesamt Mocker. 


Vom 22. bis 29. Mai 1902 find gemeldet: 


ſchon 


Aber zu der lan⸗ 


Geburten. 

1. Sohn dem Arbeiter Martin Stempniewski 
2. Sohn dem Gaſtwirt Ernſt Krüger. 3. Sohn 
dem Dachdecker meiſter Reinhold Jung. 4. u. 5 
Sohn und Tochter (Zwillinge) dem Tiſchlermeiſter 
Franz Hammermeiſter. 6. Tochter dem Arbeiter 
Auguſt Lange. 7. Tochter dem Schuhmacher Hans 
Bullan. 8. Tochter dem Hausdiener Johann 
Winiarski. 9. Tochter unehel. 10. Tochter dem 
Arbeiter Anton Dombrowski. 11. Tochter dem 
Schuhmacher Vincent Wozniak. 12. Tochter dem 
Schriftſetzer Emil Wehr. 13. Sohn dem Eigen- 
tämer Rudolf Sodtke. 

Sterbefälle. 

1. Adam Mildebrandt 10 M. 
Jeſchke 11 M. 3. Sophie Andruszkiewicz 1 M. 
4. Albert Witt 17 J. 5. Marie Harke geb. 
Kulikowski 65 J. 6. Ehemaliger Beſitzer Michael 
Kowalski 69 J. 7. Schuhmachermelſter Jacob Ski⸗ 
bowski 57 J. 8. Wanda Malinoweki 1 T. 9. 
Todtgeburt. 


Aufgebote. 
Keine. 


Eheſchlieſtungen. 5 
Vataillons⸗Tambour Franz Stanzeit⸗Piaske mit 
Martha Raths. 5 


Metereologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 20 Mai um 7 Uhr Morgens, 
+ 1.6) Meter. Lufttemperalur : 20 Grad Cel. 
Wetter: Hier Wind: SO. 

Sonnen Aufgang 3 Ubr 37 Minuten, Untergang 
8 Uhr 18 Minuten, 


Mond. Aufgang 21 Uhr 21 Minuten Morgens. 
Untergang 11 Uhr 34 Kinuten Wahr. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland. 
Sonntag, den 1. Juni: Sonnig mit Wolken⸗ 
zug, ziemlich warm. " 
Montag, den 2. Juni: 
Strichweiſe Regen. 


Dienftag, den 3. Juni: 
Wekter. Strichweiſe Gewitter. 


Wenig verändert 


Schönes warmes 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


3). 5. 
Tendenz der Fondsbörfe feſt. | teſt. 
Kuſſiſche Banknoten 216,25 218,39 
Warſchau 8 Tage i 
Oeſterreichiſche Banknot /r 


—— — — 


85,2 85.25 
Preußiſche Konſols 9 . . 91,83} 62,40 
le Ronfols 3%, „ 101,90 101,90 
Preußiſche Konſols 8 ¼%% adg. 101,8 101,85 
Deutſche Reichsanlelhe 30% „ 92 10 92,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102. — | 102,— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 89,.— 88,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 8¼% neul. II. 8 69 98,80 
Poſener Pfandbriefe 3½% „9,20 89 10 
Voſener Pfandbriefe 4/7 102,90 103,— 
Polniſche Pfandbelefe 4// 44 
Türkiſche Anleihe 1 MOD. . 28,— 28. 
Italieniſche Rente 4% 8 — ,—1103,— 
Rumänische Rente von 1891 4% . „81,69 8199 
Dislonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 188,50 188 75 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Altlen „200. — 205,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 177,60 177,80 
Wurahütte⸗ Akten 2. 5 26.75 205,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 102, ] 102,25 
N Stadt⸗Anleihe 3½ % — 14 — 
A 172 — 120.50 
a 166,75 | 166 75 
Dab: 16 1,75 1 160,75 

Loco in New Pork Tb 8% 81 
Nossen: Jul??? 157.254 —.— 
Sept. 47,— 147,50 
» Debt 141 28 140,75 
Spiritus: 70er loco 34,29 34,20 


Reichsdant⸗Diskont 3%, Lombard Zinsſuß 4% 


Victoria zu Berlin. Im Jahre 1901 gingen 
pro Tag weit Über 1000 Verſicherungsanträge ein. (Die 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme betrug 78 Millionen 
Mark; das Vermögen fileg um 48 auf 320 Millionen, 
der Verſicherungs⸗Beſtand um 67,9 auf 920 Millionen 
Mark, der Jahrezüberſchuß von 17 Millionen Mark [3 
Millionen größer als im Jahre vorher! 8 das 
Legen einer Extra⸗Reſerve von einer Million, Die 
deütſche Aſſteuranz hatte bisher ſolche Zahlen noch nich: 
gufzuweiſen. \ 


wie 


2. Bruns 


381. 5% 
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Fabel a) Le » * 9 ’ DE 
De a haar 2 0 eh : er 2 47 
{ : 725 


Aachener und Münchener Ziegelei P 

. 5 3 ö 12 ark. 
. e 2 BAAcH. Sonntag, den 1. Juni 1902, Nachmittags 4 Uhr, 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1901 ergiebt ſich aus dem 


nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1901: 0 [ 0 8 8 0 8 0 0 rte N F 0 N H 90 rt | 
Au 2 a NV ee Mk. 9 000 000,— * 
Prämien⸗Einnahme für 19. * 19 222 024,94 


8 „ . = 685 007,22 


Bekanntmachung 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai, Juni er, wird 
in der höheren Mädchen⸗Schule 
am Montag, den 2. Juni er, 
von Morgens 9 Uhr ad, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Dienſtag, den 3. Juni er., 
von Morgens 8¼ Uhr ab, 


2 in der Bürgermädchen⸗Schule r ren Ace 9 7 8 132 001,06 ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke unter Leitung 
; am Mittwoch, den 4. Juni er., al N außergewöhnlicher Bedürſniſſe. re des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
. Dibidenden⸗Ergänzungs-⸗Reſerbefon s „ 600 000. — Ausgewähltes Programm. 
Tporp, den 29. Mai 1902. k Spit ene ER . 627,50 Zum Schluß: 
iſtrat. 5 it. 43 830 660.72 1 * = 
T g ee um Sat u dh 1. 1 e Zauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne. 
n Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im Jahre 1901 intni jeg: Im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen von F. - 
Jwanger bam b. Salt ihren Beſtehen wurden von der Gefell ſchaft für Schäden über E 5 Eintrittspreise: szyneki, Breitehrabe un R. "Glückmann 
1 Im Wege der Zwangsvollſtreckung “ aupt bezahlt > biz 7 115 978 090 51] Kaliski, Artushof, Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (giltig für 3 Per⸗ 
= ſoll das in 1 belegene, im be e Zwecke verwendete die Geſellſchaft feit ihrem Ber ſonen) 40 Pf. — An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets 
3 Orundbuche von ocker Blatt 27a und gitegen die Summe voe nn „ 33 744.198,40 50 Pf., Kinderbillets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pf. 
5 Blatt 813 zur Zeit der Eintragung. _- Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer⸗Verſicherung auch dle 


2 des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Mathilde Eisen- 
| hardt zu Moder eingetragenen 
Grundſtücke 


5 7 0 

tim 31. Juli 1902, 

er 3 Vormittags 10 Uhr 

1 durch das unterzeichnete Gericht — an 

5 der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
verſteigert werden. : 


5 erſi ch erung gegen Einbruch Di ebft ahl. Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im großen Saale fait, 


n use. i Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Nang ig denn. Wei 180 4 ee Reichhaltige Abendkarte 


Hundegaſſe N.. 31, TTC 


e e ee en. Shllllkr⸗Cheater--Pictoria⸗Garten. 


Generalagent, in Biſchofswerder Herr Richard Gericke, Kaufmann, in Brieſen: Herr we 
Richard Bauer, Brauereibefiger, in Culm: Herr Paul Fröhlich, Kreid-Rommunal» Er 4 
Kaſſen⸗Rendant, in Culmſee: Herr Otto Moldenhauer, Kaufmann, in Dt. Eylau: 4 


i Das Grundſtück Mocker Blatt 27a — 

k en e e d , e ie e , e Sonntag, d = 

ſteuerrolle von Mocker — beſteht molm! 8 6 ae Wiliam Tiedemann, Rentier, Thorn-Bron⸗ N 1 

om 18 a 70 en e 1,05 ben g estas Eämuna Wien, . S e onn ag, en 8. Juni, Abends 8 Uhr: 
rundſteuerreinertrag. Herr Franz Wenzlawski, Apothekenbeſitzer. D a 44 

8 Das Grundſtück Mocker Blatt 813, | ie gol ene 0 

5 an der Ringſtraße auf der Culmer⸗ 77 a 


a Chauſſee belegen und eingetragen in Ar⸗ 
3 kel 759 der genannten Grundſteuerrolle f 
beeſieht aus 3 ha 31 a 13 pm Wleſe, f 
: Acker, Holzung und Umland mit 3,76 
Thlrn. Reinertrag. 

E Thorn, den 26 Mai 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Luſtſpiel von Schönthan und Koppel-Ellfeld. 
Peter Ernat Gross. 


Vorverkauf vom 1. Juni ab in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski, Breiteſtraße. 5 a f 


Fanf- und Draht-Seilerei. 


Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. A 


ril er. ab 
Seglerstrasse 30. =e 
Mein reich assortirtes Lager in 


Hani- und Drahtseilen. 


. Vorverkauf. 
Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk., I. Platz 1 M., II. Platz 0,60 M. 
Schülerbillets 0,30 M. ? 


AM Abendkasse. 

g Sperrſitz 1,75 M., I. Platz 1.25 M., II. Platz 0,75 M, Schal sig 
2,30 M. Militärbillets nur an der Abendkaſſe 0,30 M. „Schhlerbillets 
Dutzendbillets: Sperrſiz 15 M., I. Platz 10 M, II. Platz 6 M. 
Aim Vorverkauf und auf dem Theaterbureau zu haben. Plaß 


Große 


delgemälde⸗ 
Versteigerung 


THORN, 
Breitestr. 30 
Dienſtag, 3. d. Mis. 


Vorm. 10 Ahr 


ſollen ſämmtliche noch vorhandenen 


n 
N 


Die Direktion. 


Erſtes großes Volksfeſt 


x a la Dresdener Vogelwleſe 
lim Volksgarten ME vom 31. Mai bis S. Juni 


Volksbelustigungen aller Art für jung und alt 


Born's Spezialitäten Theater, Etabliſſement 1. Ronges. Auftreten von 16 
fund Herren. — Erhor'n neuerbautes Etager-Panorama, größtes Reifeunternefinen beser 
Branche. — Finkess beliebtes Ausſpielen der Schätze des Meeres, ſowie eleganter Schieß ⸗ 
ſalon. — Hoffmann s Original Münchener Kas perle⸗Theater. Jeder fol und muß lachen! — 
Schultheis erſte ſchleſiſche Spielhalle. — Lüdtke's Original Pfeilwerſen. — Baden und 
Kornblum's große Bilder⸗ Gallerien. — Pels' amerikaniſche Luftſchaukel. — Stenzel's großes 
Salon. Karouſſel, ferner Schmalzluchen⸗ u. Waffelbäckeref, Honigkuchen, Zucerwaaren u. A. m. 
Auch befindet ſich ein Kraſt⸗Automat auf dem Platze, wo ſich ein Jeder zu einem modernen 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterlein wand, Fa«onleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indisfasern, Seegras 
empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 


ea en ale Beurer a 


Ei 


zur I. Kl. 207 Pr. Lotterie habe 


v noch zu en » Simſon ausbilden kann, ſowie Volksbeluſtigungen aller Art im Garten. 
2 * Grosses Militär- Concert 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. Auer te . 
1 S I ausgeführt von der Pionier⸗Kapelle Nr. 17, ſowie 1 Tanztränzchen. 2 
5 Zimmer — rn Eintritt 10 Pig — 


und allem Zubehör Balkonwohnung Zu zahlreſchem Beſuch laden ergebenſt ein Die Unteruehmer 
1 Tr. von gleich od. ſpäter zu vermieihen. 


Näheres Mellienſtiroße 71 im Laden. 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion zu vermlethen. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr., rechts. 


Mellienſtr. 2 iſt das Gartengrundstück 


Villa Martha 


zu vermiethen. Näheres 
Coppernikusſtraße 18, part 


Der kathol. Frauenverein Chrifl. Verein junger Männer, 
Vincent à Paulo Sonntag, den 1. Juni 1901, 
veranſtaltet Nachmittags 2 Uhr: 


en A uud, Barbe len. 


Abmarſch mit Muſik von C „Vor⸗ 
nes ait 29. ulmer⸗Vor 


Fr A 2 A R. Für Angehörige u. Gäſte ſtehen Leiter⸗ 


wagen um 3 U N 
Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, Chor zur gift. 8 am Culmer 


bitte dieſelben bis zum 21. Juni ul „ 

El. 1 . — (im Suite „De Lulkauer Park. 
errn ermſtr. Burdecki, Coppernikus⸗ N 

firaße 21, II. Eiage), den 22. Jun! von Sonntag, den, 1. Juni d. 38. 


10 Uhr ab nach dem Victoria » Garten Großes Milität⸗Concett 


zu oe tr: CONCERT von der Kepelle des Infanterie: Regiments 


Oelgemälde 
. an die Meiſtbietenden öffentlich 
verſteigert werden. 


4 Nach dem Tode meines Mannes bin 
ich gezwungen, mei e 


Brauerti u. Malzfabrik 
nebſt Landwirthſchaft zu verkaufen. 
Dias Geſchäſt iſt fait conenrrenz⸗ 
los und wirft einen ſelten 2 
Reingewinn ab. Näheres u. A. H. 
102 Rudolf Mosse, Danzig. 


Suche einen eog. ver heiratheten 


Im Gebrauch 
Praktisch! — Einfach! — Billig ! 
In Thorn erhältlich bei: 
Ph. Elkan Nachf., 
Herm. Fränkel, 
Carl Meinas, 
J. Wardacki, 
Frz. Zährer. 


Der von Herrn Mehlhändler 
Gotttrled Goerke bewohnte 


Laden 3 


tft zum 1. Oktober er. mit auch 


. Pferdeknecht Brennspir itus ohne Wohnung zu verniiethen. von der Kapelle der 61. Jaftr.⸗Rigts. en der Ae a nen) Be 
mit zwei Scharwerker bel boh ein Lohn. 25 Pr. pro Liter 4 ca. 87 Vol, % 25 5 3 en Pfennig. 
£ G. Edel, Thorn. RER udſtr. 1. eee Dampfer AN Martha 


Ueberall erhältlich! 


Verkaufsstellen giebt an; 


Centrale für Spiritus-Verwerthung 
G. m. b. H., Berlin W 8. 


Sauberes, kräftiges 


Schulmädchen 


für Nachmittag geſucht. 
3 Brauerſtr. 1, 2 Tr. links. 


1 — 
Schöne Sommerwohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, großer Garten, 
nahe der Elekteiſchen, vermicthet. 

ER P. Gerth, Mellienſtraße 85. 

5 Einzel, immer für den Sommer 
dun mit Garten von gleich beziehbar, 

Dillig zu vermiethen. 

5 Franke Buchdruckerei. 

2 „a era 26. 

5 d. drei Köpfen beſt. Beam > 

jiucht zum 1. October eine — 

von 3—4 Zimmern in der Janenſladt. 


Angebote mit Preisangabe unter F. 8. 


dn di dition d. Ita. = r ee been en 
. — Großer Speicher eventl. auch früher zu vermiethen. 

* N Wohnung >u 900 am groß, Araberſtraſſe, durch⸗ Zu erfragen. bei R 

von 5—6 Zimmern, I. Etage mit Balkon, gehend nach der Bankſtraße, ift 10f u Herm. Seelig, Breiteſtr. 


und allem Zabehöc vom Oktober zu vers zu verkaufen. Na in d . | | | 
miethen. Tuchmacherſtraße 2. Nee ber ee Ng nn „ol gu ml Sang 05 


„ . nn 2 
1 3 — — Bacheſtruße fährt Sonntag, den 1. Juni er 


nach Solbad Czernewiiz, 
Gulmerftraße 2 Abfahrt 2½ Uhr Nachm. 
iſt die bisher von Herrn Rechtsanwalt 
v. e 71 des Volksgarten. 
1 Etage, beſtehend aus acht Zimmern, 8 den © : 
neu renovirt vom 1. Oltober zu vermiethen. 5 e 


Siegfried Danziger. Frei⸗Concert 


In unfeem Hauſe Breiteſtr. 37 ausgeführt von der Pionier⸗Kapelle Nr. 17. 
N u 


1 herrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul: 
me u a 6 en und 
Marion kreuz v 380 Mk. an, Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
lallinos, e ae halber fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Franco 4 wöch. Probesend. G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


M. Horwitz. Berlin. Neanderstr. 16 i Kochens hun, 2 
II. Etage, beſt. aus 8 Zimmern, allem 
Friedrichſtr. 1012 Zub hör, Badeeln richtung und Dampf- 
1 herrſchaftl. Vorder⸗Wohnung beizung vom 1. Oktober 1902 zu verm. 
von 6 Simmern u. allem Zubehör in] Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
der erſten Etage, Näheres zu erfragen bei 
1 Wohnung 3 Zimmern und allem Max Pünchera, Brüdenftraße 11. 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter» | Die von Herrn Doktor Birkenthal 
— — no f : 15 zu a innegehabte 
ere eim Portier Schuster, 
Hinterhaus. Wohnung, "ER 


Breiteſtraße 31, iſt vom 1. Oktober 


I. Etage, iſt das A 
| Sallanziumer nit Entree, — Nacdem Tan z. 


welches ſich zu Comptoirzwecken eignet, er 
ie au hab ng a Loose 
C. B. Dietrich & Sohn, E > 
Thorn. zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
JJ ⁰ . un 192::00€ 
Sofort zu vermielhen | Se c, mit 


ur IV, Weſtpr. Pierde.Lotterie. 
1 kleine Wohnung für 60 Thaler l Ziehung en 5 % 110 M. 


J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6. zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung,“ 
ieee N e 


Die Nummern 
a - 2 5 63 und 108 

er „Thorner Zeitung“ von 1902 kauft sc; MWiätter an Ilufirieies Comm 
zurück. Die Expedition. f En. und iMufeietes Sonn 


